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Vor einigen Wochen hatten wir 
bei ASEPROLA erfreuliche Post 
im Briefkasten. Von Seiten der 
Interamerikanischen Kommission 
für Menschenrechte (IAKMR) in 
Washington erreichte uns die 
Nachricht, dass die Kampagne 
gegen die Flexibilisierung der Ar-
beit für den 6. November 2009 für 
eine 45-minütige Anhörung vor 
eben diesem Gremium zugelas-
sen war.  
 
Die IAKMR ist ein unabhängiges 
Organ der Organisation Amerika-
nischer Staaten (OAS) und bildet 
gemeinsam mit dem Interameri-
kanischen Gerichtshof für Men-
schenrechte das System zum 
Schutz der Menschenrechte auf 
dem Amerikanischen Kontinent. 
Die IAKMR untersucht individuel-
le Petitionen, die die Verletzung 
spezifischer, durch die amerikani-
sche Menschenrechtskonvention 
geschützte Menschenrechte 
betreffen und leitet diese in be-
stimmten Fällen zur Entschei-
dung an den Interamerikanischen 
Gerichtshof für Menschenrechte 
weiter. 
 
Das System zum Schutz der 
Menschenrechte ist die höchste 
moralische und richterlich Instanz 
in diesem Bereich auf dem Konti-
nent und entsprechendes Ge-
wicht haben dessen Stellungnah-
men und Entscheide. In unserem 
Fall hatten wir einen Antrag auf 
eine thematische Anhörung zur 
Flexibilisierung der Arbeitsbedin-
gungen und deren Konsequen-
zen für die Arbeitnehmenden in 
Zentralamerika gestellt. Dies er-
möglicht es uns, nicht nur über 
einen einzelnen Fall von Men-
schenrechtsverletzung zu berich-

ten, sondern einen gesamten 
Themenblock ins Zentrum der 
Diskussion zu stellen. 
 
Nach Erhalt der freudigen Nach-
richt ging es unvermittelt an die 
Vorbereitung der Anhörung. Wir 
mussten eine Delegation zusam-
menstellen, die notwendigen Vi-
sen beschaffen, Gelder zur Fi-

nanzierung der Aktivität beantra-
gen und einen schriftlichen Be-
richt zum Inhalt der 45-minütigen 
Anhörung erstellen. In diesem 
Bericht geben wir eine Definition 
und einen Überblick zum Thema 
Flexibilisierung der Arbeit und de-
ren Auswirkungen auf die Arbeit-
nehmenden in der Region. Als 
Basis dieses Berichts dienten uns 
sechs nationale Berichte, welche 
vorgängig von den einzelnen na-
tionalen Kampagnen erstellt wor-
den waren und die eine Übersicht 
zu den arbeitsrechtlichen Verlet-
zungen und der Verletzung der 
Gewerkschaftsfreiheit in den 

betreffenden Ländern geben. Bei 
der Erstellung des Berichts konn-
ten wir auf die Unterstützung der 
Organisation GMIES aus El Sal-
vador zurückgreifen, einer Non-
Profit-Organisation, welche sich 
auf Klagen vor supranationalen 
Instanzen im Bereich Menschen- 
und Arbeitsrechte spezialisiert 
hat.  

 
Der Auftritt vor der IAKMR ist für 
die Kampagne ein stolzer Erfolg 
und bietet dieser die Chance, 
nebst dem direkten “Lobbying-
Effekt”, welcher die Audienz zur 
Folge haben dürfte, sich auf dem 
gesamten Kontinent bekannt zu 
machen. Zu diesem Zweck sind 
in Washington nebst der Audienz 
auch Treffen mit Medienschaffen-
den und Vertretern der us-
amerikanischen Zivilgesellschaft 
geplant. 

Oliver Lüthi 
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Auftritt auf höchster Ebene 



Editorial:                        Cécile Hétault 
Zu dieser Ausgabe:       Oliver Lüthi, Rosemarie Fournier, Cindy Eggs 

Point d’?: Weshalb ist der Auftritt vor der vor der  
IAKMR so wichtig? 
 
Ariane Grau : Die Audienz gibt uns die Möglichkeit, 
zum ersten Mal überhaupt vor einer bedeutenden 
internationalen Instanz die systematische Verlet-
zung der Arbeitsrechte in Zentralamerika anzupran-
gern. Obwohl die IAKMR über grosse Autorität im 
Bereich der Menschenrechte verfügt, hat sie sich 
bisher nur sehr selten zum Thema Arbeitsrechte ge-
äussert. Das Ziel unseres Auftritts besteht deshalb 
darin, dass die Kommission die Verletzung der Ar-
beitsrechte als Verletzung der Menschenrechte ta-
xiert. 

Point d’?: Was will die Kampagne in Washington 
ausserdem noch erreichen? 
 
Ariane Grau : Wir wollen den Aufenthalt auch dazu 
nutzen, Lobbying-Aktivitäten vor den verschiedenen 
Regierungen Zentralamerikas zu lancieren. Die Au-
dienz soll auch dazu dienen, Beziehungen zu ver-
wandten Organisationen aufzubauen und unseren 
Anliegen damit zu grösserem Gewicht zu verhelfen. 
Und schliesslich hoffen wir, dass uns die Audienz 
dazu verhelfen wird, dass die Kampagne und deren 
Anliegen in den bedeutenden Medien der Region 
thematisiert werden. 
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Den Aufritt vor der Interamerikanischen Kommission für Mensch-
rechte muss die Kampagne selber finanzieren. Die Groupe Volontai-
res Outre Mer (GVOM) und die Gewerkschaft Kommunikation unter-
stützen die Reise nach Washington mit 500 Dollar respektive 1000 
Franken. 

Ariane Grau, Kubanerin und Regionale Koordinatorin der Kampagne gegen die Flexibilisierung der 
Arbeit, wird die Kampagne neben sechs anderen Perso nen an der Audienz in Washington vertre-
ten. Point d’? hat sie zur Bedeutung des bevorstehe nden Auftritts in Washington befragt.  

Die/die KooperantIn ist ein wichtiger Akteur für die 
Sensibilisierungsarbeit in der Schweiz. Am Ende 
jedes Einsatzes oder im Rahmen eines Kurzaufen-
thaltes in der Schweiz während der Mission, bringt 
sie oder er sich auf verschiedene Arten ein: Erfa-
hrungsberichte, Konferenzen, Interviews… Und es 
werden noch neue Kanäle gesucht und gefunden: 
Am 23. September besuchte Franziska Pfister, 
Kooperantin in Nicaragua, in Begleitung von Rose-
marie Fournier das Bundeshaus. Anlass war ein 
Treffen mit Ida Glanzmann, Nationalrätin und Co-
Präsidentin der interparlamentarischen Frauen-
Gruppe. Franziska sprach über GVOM, ihre Arbeit 
und die Situation der Frauen in Nicaragua. Sie und 
Rosemarie wurden sehr nett von Frau Glanzmann 
empfangen und haben in ihr eine interessierte und 
aufmerksame Gesprächspartnerin  gefunden. 

Rosemarie Fournier 
Übersetzung: Cindy Eggs 
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Rosemarie Fournier, Condémines 8, 1950 Sion  
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